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wird über eine grofse Zahl von Gelegenheiten verfügen, den zukünftigen Bewohnern

Wohlthaten zu erweifen, ohne lich in unerfüllbare Vorfchläge zu verirren. Aber

auch im Inneren alter Städte läfft fich in diefem Sinne für die Behaglichkeit und
Gefundheit der Bevölkerung oft mit leichten Mitteln viel erreichen, indem man die

leere Umgebung öffentlicher Gebäude, überflüffig gewordene Mefsplätze, gewefene

Klofterhöfe, ehemalige Begräbnifsftätten u. dergl. zu Gartenplätzen oder Baum-

pflanzungen umwandelt.

d) Architekturplätze.

Schon in Abfchn. 1, Kap. 3 wurden die Anforderungen befprochen, welche

an die Lage der öffentlichen Bauanlagen im Stadtplane und befonders an die Lage

und Anordnung derfelben zu den benachbarten Strafsen zu ftellen find. Hier

handelt es fich um die Anordnung der Plätze felbf’t, auf oder an welchen öffent-

liche Gebäude errichtet werden. Einen Platz, auf welchem ein Monumentalbau,

von allen Seiten frei Ptehend, errichtet if’c, kann man als bebauten öffentlichen

Platz bezeichnen, während ein Platz, an welchem ein öffentliches. Gebäude fteht,

den Vorplatz deffelben bildet oder aber, falls mehrere Monumentalbauten ihn

umgeben, als umbauter freier' Platz {ich vom bebauten unterfcheidet.

Als zwei befondere Gruppen möchten wir ferner hervorheben die Th or-

burgenplätze, welche bei zahlreichen Stadterweiterungen angelegt wurden, um

vorhandene Stadtthore vor dem Abbruch zu fchützen, und die Denkmalplätze,

deren Geftaltung und Anordnung wefentlich oder zum Theile von der Errichtung

eines Standbildes, einer Denkfäule oder mehrerer Denkmäler bedingt find.

I) Vorplätze.

Der Bauplatz eines monumentalen Gebäudes if’t fo zu befiimmen, dafs aus

der Nähe das Bauwerk ohne Mühe als ein einheitliches Bild zu überfehen ift, deffen

Einzelheiten hinreichend erkennbar find, dafs aber auch aus angemeffener Entfernung

der Bau in vortheilhafter Perfpective erfcheint und zur näheren Befichtigung ein-

ladet, Beides jedoch ohne die Verkehrsbewegungen zu Hören.
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Fig. 382.
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39) Nach: SITTE, C. Der Städte-Bau nach [einen künftlerifchen Grundfätzen. Wien 1889.
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250.

Arten.

2 5 1 .

Forderungen.



 

@\.
N
N

&

&“
nz

21
2[
ä-
z‚
1_
2‚
„„

V
S

5 na
3 n

n

\\\\\\\\„Q \ \

\\ =\ \\

 

?///
//

\
\;

 

 

 . „ ‘
\ ‘ '

 

   

 
 

   

 

  
\\“

 

&\
m

;
nu

 

\

 

CCCCC   



 

163
 

Fig. 390.
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Appellhof—Platz zu Köln.

Daraus folgt die Unzuläffigkeit, Bauten von hervorragender Bedeutung ohne

Auszeichnung in der Reihe der übrigen Häufer in die gewöhnliche Strafsenflucht-

linie zu fetzen. Es iPc ein Zeichen eines fehlerhaften Stadtplanes7 wenn man {ich

nothgedrungen zu einer folchen unkünf’clerifchen Anordnung entfchliefsen mufs.

Ein Auskunftsmittel in diefem Falle if’c, das Hauptgebäude von der Strafsenlinie

zurückzuziehen und durch Seitenflügel, welche bis zur Fluchtlinie vortreten, die

Nachbarbauten zu verdecken (z. B. Vorplatz des Palazzo Pz'z‘lz' zu Florenz, Vor-
platz der Kirche San Carla zu Mailand, Fig. 382). Bei Herrfchaftshäufern wird,

namentlich in Frankreich, diefe Bauart derart angewendet, dafs der zwifchen den

Flügeln verbleibende Platz durch einen geeigneten Abfchlufs von der Strafse ge-

trennt und fo ein Ehrenhof (Chur alkomzeur) gebildet wird. Aehnliche Anordnungen
zeigen Fig. 383 u. 384”); in Fig. 385 39) ift der Vorplatz zur Betrachtung der

Kirche aus der gegenüber liegenden Strafsenfeite ausgefchnitten.

Ungleich vortheilhafter aber iPc die Erfcheinung des Bauwerkes, wenn es an

oder auf einem freien Platze von angemeffener Gröfse und zugleich in geeigneten

Beziehungen zu den hier mündenden Strafsen fteht. Nur bei folcher Platzwahl kann

dem Befchauer die Betrachtung aus der Nähe und der Blick aus der Ferne in

befriedigender Weife gefichert werden.
Die Vorplätze find nur geeignet, die eine Seite des Gebäudes, die Haupt-

anficht, zur Geltung zu bringen; ihre Größe richtet fich nach diefem Zwecke. Da

die eigentliche Verkehrsitrafse einen ruhigen Standpunkt nicht gewähren kann, fo
wird man annehmen dürfen, dafs die Tiefe des Vorplatzes ohne die Strafsenbreite

mindeflens gleich der Höhe des Gebäudes fein, beffer aber das Anderthalb- bis

Zweifache derfelben betragen foll“).
Als Beifpiele mögen die fchon genannten Bahnhofsvorplätze von Kortryk,

Hannover und Strafsburg (Fig. 336, 340 u. 342), ferner der AppellhofPlatz zu

Köln (Fig. 390) und der SZ. Morz'z‘z-Platz zu Lille (Fig. 389) dienen; die letzteren

40) Vergl. das nächfte Kapitel (unter c).
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beiden find für die Betrachtung der mächtigen Fig- 391-

Bauwerke entfchieden zu befchränkt. Von „
?/ /

günf’cigeren Abmeffungen find die Piazza %W%

/

  

      

Colomza zu Rom, mit der Säule des Marc

Aurel gefchmückt (Fig. 387), die Piazza Sta.
Crow zu Florenz (Fig. 388) und der Gzzz‘m— ' /

bergs-Platz mit dem Galmberg-Denkmal vor '

dem Theatergebäude zu Mainz (Fig. 455). ;

Diefer Platz -zeigt zugleich in [einer kreisförmi-

gen Fahrbahn, wie auf einem an fich ungünl’tig %. @

gelegenen und gefchnittenen Platze der Fahr- “””“ 5 “”im

und Fufsverkehr geregelt werden kann. Der 7%W

Lazfm—Platz zu W1esbaden (Fig. 386) wurde % E /////ß

für die Hoflmann’fche Kirche fchon reichlich

grofs fein, wäre er nicht durch den Waterloo-
Obelisken getheilt und mit gärtnerifchen An-

pflanzungen verfehen. Der grofse leere Platz

vor dem Dome zu Mailand (liche Fig. 89, 5.65) Fig. 392.

macht einen fehr weiträumigen Eindruck und

ift vielleicht fchon übertrieben grofs. Schöner

und anziehender ii’t jedenfalls der durch Werke

der Bildhauerkunft gezierte, von Baluf’craden

umrahmte Domplatz zu Palermo. Ein Vor-

platz fchönfter Art if’c derjenige an der Drei-

faltigkeits-Kirche zu Paris (Fig. 391); mehrere

Meter erhebt fich die den Platz umfaffende “““““i7 Tféä‘ä
Auffahrtsrampe über die Strafsenfläche; Pcolz %???

/

Vorplatz der Dreifaltigkeits—Kirche

zu Paris.
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wächst das Bauwerk empor, zugleich den 3

Schlufspunkt der Strafse Chau[/ée d’Am‘z'n

bildend. Die monumentalite Platzanlage diefer

Art ift unltreitig der SZ. Peters-Platz zu Rom

(Fig. 392), mit Einfchlufs der Piazza Rzg/Zz'caccz'

und der Säulengänge 340m lang und 240m
breit! Die Verhältnil'fe find gewaltig, aber

kaum übertrieben zu nennen.

Der Platz befteht aus drei Theilen, der fchon ge-

nannten, von Wirthfchaften und Läden umgebenen Piazza
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der Mitte des Ovals in der Queraxe fetzt [ich fort bis Sf, sz‘ers-Platz zu Rom.

zu den Freitreppenftufen7 die zunächft auf eine Vorhöhe,

 

Rußicuccz', dem grofsen, von den Bernini’fchen Säulen-
 

hallen umgebenen Oval und dem eigentlichen Kirchen-

vorpiatz, einem nach der Kirche hin [ich erweiternrlen,

von gefehlofi‘enen Hallen eingefafiten Viereck. Der Boden

des Ovals fenkt fich fanft nach der Mitte hin, wo der

berühmte Obelisk auf einem Stufenbau aufgerichtet ift,    
von vier Candelabern umgeben. Seitlich, gewiffermafsen  in den Brennpunkten, richtiger in den Sehnen der Säulen—

gänge, werfen die doppelgefchoffigen, ehernen Spring—

brunnen ihre mächtigen Waffergarben. Die Steigung von H
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